
PILZE

SAFER USE
Achte vor dem Konsum darauf, dass du dich in einer Umge-
bung befi ndest, in der du dich wohl fühlst und dass es dir 
seelisch und körperlich gut geht.

Konsumiere nicht, wenn du Angst vor der Wirkung hast. Am 
besten ist es, wenn du eine erfahrene und dir vertraute Per-
son, die sich mit Pilzwirkungen auskennt, aber nicht auch ge-
rade Pilze genommen hat, an deiner Seite hast.

Konsumiere Pilze nicht auf vollen Magen, da dies zu Übelkeit 
führen kann. Nimm 2 – 3 Stunden vor dem Konsum möglichst 
nur leichte Nahrung zu dir.

Aufgrund der natürlichen Wirkstoffschwankung bei Pilzen 
solltest du immer erstmal niedrig dosieren. Getrocknete Pilze 
müssen niedriger dosiert werden als frische. Gegen Kreislauf-
beschwerden kann Traubenzucker helfen. Bei einer Überdo-
sierung oder einem Horrortrip empfehlen sich Getränke mit 
hohem Vitamin-C-Gehalt (Orangensaft). Frische Luft und eine 
ruhige Umgebung helfen. Wende dich an Freund/innen, die 
dir beistehen.

Solltest du Pilze selbst sammeln, kann es leicht zu Verwechs-
lungen kommen. Hebe deswegen ein Exemplar des konsu-
mierten Pilzes auf, um ihn im Notfall im Krankenhaus vorzei-
gen zu können.

Aufgrund des gestörten Orientierungsvermögens sollten 
Straßen und andere „gefährliche“ Orte gemieden werden, um 
das Unfallrisiko zu senken.
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SAFER USE
Achte vor dem Konsum darauf, dass du dich in einer Umge-
bung befindest, in der du dich wohl fühlst und dass es dir 
seelisch und körperlich gut geht.

Konsumiere nicht, wenn du Angst vor der Wirkung hast. Am 
besten ist es, wenn du eine erfahrene und dir vertraute Per-
son, die sich mit Pilzwirkungen auskennt, aber nicht auch ge-
rade Pilze genommen hat, an deiner Seite hast.

Konsumiere Pilze nicht auf vollem Magen, da dies zu Übelkeit 
führen kann. Nimm 2–3 Stunden vor dem Konsum möglichst 
nur leichte Nahrung zu dir.

Aufgrund der natürlichen Wirkstoffschwankung bei Pilzen 
solltest du immer erstmal niedrig dosieren. Getrocknete Pilze 
müssen niedriger dosiert werden als frische. Gegen Kreis-
laufbeschwerden kann Traubenzucker helfen. Bei einer Über-
dosierung oder einem Horrortrip empfehlen sich Getränke 
mit hohem Vitamin-C-Gehalt (Orangensaft). Frische Luft und 
eine ruhige Umgebung helfen. Wende dich an Freund/innen, 
die dir beistehen.

Solltest du Pilze selbst sammeln, kann es leicht zu Verwechs-
lungen kommen. Hebe deswegen ein Exemplar des konsu-
mierten Pilzes auf, um ihn im Notfall im Krankenhaus vorzei-
gen zu können.

Aufgrund des gestörten Orientierungsvermögens sollten 
Straßen und andere „gefährliche“ Orte gemieden werden, 
um das Unfallrisiko zu senken.



PILZE
Psychoaktive Pilze, auch bekannt als Zauberpilze oder Magic 
Mushrooms, enthalten Psilocybin bzw. Psilocin, das zur Grup-
pe der Tryptamine zählt und (pseudo-)halluzinogen wirkt. Die 
Pilze werden getrocknet oder frisch konsumiert. Dabei wer-
den sie oftmals mit anderen Lebensmitteln vermischt (z. B. mit 
Schokolade oder Honig) zerkaut oder als Tee getrunken. 

Eine andere Möglichkeit besteht darin, die zermahlenen Pilze 
in einer Kapsel zu schlucken. Getrocknete Pilze können auch 
geraucht werden, wobei jedoch die Hitze einen Großteil des 
Wirkstoffes zerstört und die gewünschte Wirkung weniger in-
tensiv bzw. gar nicht eintritt. Die Wirkungsdauer liegt je nach 
Konsumform und Dosis bei ca. 4–8 Stunden.

WIRKUNG
Die Wirkung von psychoaktiven Pilzen gleicht der von LSD, 
nur in etwas abgeschwächter Form. Die Wirkung tritt schnel-
ler ein und hält nicht so lange an. Das Runterkommen erfolgt 
schneller und wird oftmals als angenehmer empfunden. 
Ebenso wie bei LSD gilt, dass die Wirkung stark vom psy-
chischen Zustand der Person (= „Set“) sowie der Umgebung 
(= „Setting“) abhängt.

In niedriger bis mittlerer Dosierung wirken Pilze euphorisie-
rend, bei geschlossenen Augen kommt es zu (Pseudo-)Hal-
luzinationen, das gesamte Wahrnehmungsspektrum (Seh-, 
Hör- und Tastsinn) verändert sich, so dass z. B. Farben und 
Musik intensiver wahrgenommen werden.

In höheren Dosierungen treten (Pseudo-)Halluzinationen 
auch bei geöffneten Augen auf. Es kommt zu weiteren Be-
wusstseinsveränderungen wie z. B. der Verschiebung von 
Ort- und Zeitgefühl, was auch mit Gleichgewichts- und Ori-
entierungsstörungen einhergehen kann. Manche Menschen 
empfinden eine starke Verbundenheit zu anderen Menschen 
oder ein tieferes Verständnis für die sie umgebende Außen-
welt. Verdrängte bzw. unbewusste Gefühle und Erlebnisse 
können wieder zu Tage treten, was sowohl positiv als auch 
negativ wahrgenommen werden kann.

Besonders wenn frische Pilze konsumiert werden, können 
Übelkeit und Erbrechen auftreten.

RISIKEN
Körperliche Schäden durch den Konsum von Pilzen sind nicht 
bekannt. Bei einer Verwechslung mit anderen Pilzen besteht 
die Gefahr einer lebensbedrohlichen Vergiftung.

Die Risiken des Pilzkonsums liegen eher im psychischen Be-
reich: Die Wahrnehmungsveränderungen können so intensiv 
sein, dass selbst erfahrene Konsument/innen nicht mehr zwi-
schen Realität und Phantasie unterscheiden können. Folgen 
davon können Orientierungslosigkeit, Panik und Paranoia 
(„Horrortrip“) sein.

Bei dafür leicht anfälligen Personen können Pilze teilweise 
schon bei einmaligem Konsum, insbesondere aber bei häufi-
gem Konsum, psychische Erkrankungen wie z. B. Schizophre-
nie auslösen. Ob man zu dieser Personengruppe zählt, weiß 
man vorher oft nicht.

Ein wichtiger Hinweis darauf ist, ob in der eigenen Familie 
psychische Erkrankungen (Schizophrenie, Psychosen, Ma-
nie, Depression usw.) vorgekommen sind.

Bei gehäuftem Konsum innerhalb einer kurzen Zeit kommt 
es zu einer körperlichen Toleranzbildung, d. h. es werden 
mehr Pilze benötigt, um eine Wirkung zu erzielen. Aufgrund 
einer „Kreuztoleranz“ mit anderen Halluzinogenen, z. B. 
LSD, ist auch bei diesen eine höhere Dosis erforderlich.

Die Wirkung von psychedelischen Substanzen ist an sich 
recht schwer einzuschätzen und kann selbst bei erfahre-
nen Konsumierenden von Mal zu Mal anders sein. Es sollte 
vom Mischkonsum mit anderen Substanzen Abstand ge-
nommen werden, da diese den Trip in ungeahnte Bahnen 
lenken können.

PILZE & ECSTASY Die Körpertemperatur wird stärker erhöht als 
bei Ecstasy alleine, so dass es schneller zu einem Hitzschlag 
kommen kann.

PILZE & ALKOHOL, NIKOTIN, CANNABIS Diese Kombinationen erhö-
hen die Wahrscheinlichkeit von Übelkeit und Erbrechen.Auch 
Kreislaufbeschwerden und Ohnmacht sind möglich. Die Kombi-
nation mit Cannabis kann die halluzinogene Wirkung von Pilzen 
verstärken.

PILZE & LSD Es besteht eine „Kreuztoleranz“, so dass es zukeiner 
Steigerung der einzelnen Wirkungen kommt. Jedochergänzen 
sich die einzelnen Effekte der Substanzen.

PILZE & MAO-HEMMER Bei gleichzeitiger Einnahme mit 
MAO-Hemmern kann sich die Wirkung verstärken und verlän-
gern, sich jedoch auch in eine unangenehme Richtung entwi-
ckeln. MAO-Hemmer sind z.B. in einigen Antidepressiva und 
bestimmten Pflanzen enthalten.


